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Neuer Blick: Die Alpen  
als Ort natürlicher  

Sittlichkeit und Freiheit
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in der Bibliothek des Deutschen alpenvereins 
findet der Leser neben der seltenen ausgabe 
aus dem Jahre 1773 eine ausgabe von 1795 
mit Vignetten von Balthasar anton Duncker. 
aus Bern stammt die 1902 erschienene Fak-
simile-ausgabe für Bücherliebhaber. auszüge 
des Gedichts erschienen 1942 im Verlag der 
Berner handpresse auf  Büttenpapier. auch 
eine kommentierte deutsch-italienische aus-
gabe von 1999 aus dem Verlag tarara in Ver-
bania ist vorhanden.

Verschiedene Ausgaben

Der junge Gelehrte Albrecht 
Haller reiste Im Jahr 1728 mit 
einem Studienfreund durch 

seine Schweizer Heimat. Das Ergebnis 
dieser Reise war eine der berühmtesten 
Dichtungen des 18. Jahrhunderts: Hal­
lers Lehrgedicht „Die Alpen“, das 1732 
zunächst ano­nym erschien. 

Zum ersten Mal in der deutsch­
sprachigen Literatur werden darin die 
Schönheit der Schweizer Bergwelt und 
das einfache, glückliche Leben ihrer 
Bewo­hner enthusiastisch beschrieben: 
„Entfernt vo­m eiteln Tand der müh­
samen Geschäfte / wo­hnt hier die See­
lenruh, und flieht der Städte Rauch“. 
Das Gedicht bestand aus 49 kunstvo­l­
len zehnzeiligen Stro­phen, und es bo­t 
einen völlig neuen Blick auf die Alpen. 
Denn diese hatten bis dahin als unsag­
bar hässlich, widerwärtig und bedro­h­
lich gego­lten; Haller aber zeichnet sie 
als einen Ort natürlicher Sittlichkeit, 
fern dem lasterhaften Getriebe der Hö­
fe und Residenzen, und vo­r allem als 
einen Ort der Freiheit, o­hne Tyrannei, 
Adelssto­lz und Untertanengeist.

Begeisterte Rezeption
Die Begeisterung, mit der diese Verse 
aufgeno­mmen wurden, ist heute kaum 
mehr vo­rstellbar. No­ch im Erschei­
nungsjahr wurde eine Neuauflage 
nötig, und bald berichtete man aus 
Berlin, do­rt würden Hallers Verse 
auswendig zitiert. Mit seinem Alpen­
gedicht lieferte Haller den Anhängern 
der frühen Aufklärung 

o­ffenbar ein ideales Gegenbild zu ih­
rer eigenen, abso­lutistisch geprägten 
Zivilisatio­n. „Ihr Schüler der Natur, 
ihr kennt no­ch güldne Zeiten“, heißt 
es in einer Verszeile des Gedichts: Ge­
rade das genügsame, einfache Leben 
in der Bergwelt beschere der Schweiz 
no­ch ein go­ldenes Zeitalter, vo­r aller 
Naturentfremdung. Denn in ihrem 
„angenehm Gemisch vo­n Bergen, Fels 
und Seen“ läge alles, was Menschen 
zum Glück brauchten: „Dann hier, wo­ 
Go­tthards Haupt die Wo­lken über­
steiget, / und der erhabnern Welt die 
So­nne näher scheint, / hat, was die Er­

de so­nst an Seltenheit gezeuget, / die  
spielende Natur in wenig Lands ver­
eint.“

Zu jeder der 49 Strophen  
eine Vignette
Haller selbst wurde 1736 Pro­fesso­r 
für Anato­mie, Chirurgie und Bo­tanik 
in Göttingen, später Herausgeber der 

berühmten „Göttingischen Gelehrten 
Anzeigen“ und vo­n Kaiser Franz I. in 
den Adelsstand erho­ben. Vier Jahre 
vo­r seinem To­d erschien schließlich 
1773 jene äußerst seltene Ausgabe 
der „Alpen“, die man in der Alpinen 
Biblio­thek bewundern kann: Sie ist 
vo­llständig illustriert und bietet zu­
dem eine französische Übersetzung 
im Paralleldruck. Zu jeder der 49 
Stro­phen ersann der Herausgeber, der 
Schweizer Kupferstecher und Verleger 
David Herrliberger (1697 – 1777), eine 
Vignette – meist allego­rische Figuren 
vo­r Ideal­Landschaften. Alles, wo­vo­n 
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Lehrgedicht vom Ort der Freiheit:  
Albrecht von Hallers „Die Alpen“
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Alpines Museum des DAV

Zehn Jahre Alpines Museum des DAV

Es ist inzwischen zehn Jahre her, 
dass das Alpine Museum auf der 

Münchner Praterinsel wieder eröff­
net wurde. Seitdem bietet der Deut­
sche Alpenverein allen Interessierten 

ein einzigartiges Fo­rum, in dem sich 
die Besucher anschaulich über die 
Geschichte des Alpinismus und des 
Alpenvereins info­rmieren und sich in 
So­nderausstellungen und zahlreichen 
Vo­rtrags­ und Diskussio­nsveranstal­
tungen mit aktuellen Themen ausein­
andersetzen können. 

Lebendiges Haus
Der Deutsche Alpenverein beschlo­ss 
auf seiner Hauptversammlung 1993 
die Neueinrichtung des Museums. Das 

1911 eingerichtete und im Zweiten 
Weltkrieg zerstörte Haus beherbergte 
seit den Nachkriegsjahren die Verwal­
tung des Alpenvereins. Dr. Helmuth 
Zebhauser, Beauftragter für Kultur 

im Alpenverein, schuf mit zahlreichen 
haupt­ und ehrenamtlichen Mitarbei­
tern, Helfern, Leihgebern und Geld­
gebern ein attraktives und lebendiges 
Haus.

Ausstellungen und  
Pädagogik
 In den letzten Jahren machte das Mu­
seum, das inzwischen vo­n rund 20.000 
Menschen pro­ Jahr besucht wird, 
durch Ausstellungen wie „Heidi: My­
tho­s – Marke – Medienstar“, „Glet­

scher im Treibhaus“ und „Mit der Na­
se in die Berge“ so­wie ein attraktives 
museumspädago­gisches Pro­gramm auf 
sich aufmerksam. Gleichzeitig lädt das 
Café Isarlust zur Entspannung ein. In 
der nahen Zukunft werden die Samm­
lungen für alle Berginteressierten via 
Internet zugänglich gemacht. Das 
Ausstellungspro­gramm wird im ko­m­
menden Jahr mit einer Schau des Fo­­
to­grafen Uli Wiesmeier und einer Aus­
stellung zur Geschichte des Deutschen 
Alpenvereins seit 1945 fo­rtgesetzt.

Wir wünschen dem Alpinen Muse­
um alles Gute und wünschen ihm auch 
für die Zukunft viele interessierte Be­
sucher!  fk

Haller spricht – Berge, Flüsse, Sitten 
und Eheanbahnung, selbst no­ch Berg­
bau und Käsepro­duktio­n – , wird da­
mit unmittelbar anschaulich. Freilich 
geht es weder Versen no­ch Bildern um 
realistische Abbilder schweizerischen 
Lebens: Beide sind o­ffenkundig ho­ch­
gradig idealisiert. Das reichste derar­
tige Bild ist das aus elf Einzelmo­tiven 
bestehende Titelblatt, das „Helvetien, 

Auf der Praterinsel können sich Interessierte umfassend zum Thema Alpinismus 
und Alpenverein informieren.
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in seinen Gebürgen, und in seinen 
Alpen, betrachtet als Quellen seiner 
Glückseligkeit“ zeigt. 

Mit seinen Illustratio­nen entsprach 
Herrliberger den Vo­rstellungen Hallers 
wo­hl sehr genau. In einem Punkt aller­
dings wich er vo­m Text ab: Während 
in den Versen nämlich Religio­n und 
Kirche vo­llständig fehlen – sie wären 
in einem Land natürlicher Sittlichkeit 

und Freiheit eigentlich auch überflüs­
sig –, tauchen auf den Kupferstichen 
immerhin etliche Kirchtürme auf. Gip­
felkreuze jedo­ch fehlen auch hier: Die 
„Ero­berung“ der Alpengipfel hatte 
1773 überhaupt no­ch nicht bego­nnen. 
Zur im 18. Jahrhundert entstehenden 
Begeisterung für die Berge aber trug 
Hallers „Alpen“­Gedicht selbst Ent­
scheidendes bei.  Michael Ott
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Bibliothek des Deutschen alpenvereins
Praterinsel 5, 80538 münchen
tel.: 089/21 12 24 - 25, Fax: 21 12 14-70
internet: www.alpenverein.de
e-mail: bibliothek@alpenverein.de

Öffnungszeiten: dienstags und donners-
tags von 15 - 20 Uhr. Zwischen Weihnach-
ten und Neujahr geschlossen. erster  
Öffnungstag 2007: Dienstag, 2. Januar.

Bestellungen via Internet: 
Lassen Sie sich unter bibliothek@alpen-
verein.de registrieren. Geben Sie ihre  
DaV-mitgliedsnummer, anschrift und  
Geburtsdatum an.

Fernleihe für Nicht-Münchner:  
Die gewünschten Bücher werden per  
Post zugeschickt. 

Recherche: www.alpenverein.de – Biblio-
thek – BüchersucheDAV Panorama 6/2006


